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<Hebßr biß ©efc&to

©efcploülfte fönnett in ben ©ierftöden auf»
liefen loie in anbeten ©eineben, ja eper päu»
figer ; beim aucp pier paben loir es mit einem
ßrgan 311 tun, baS fepon normalerlneife äußerft
Probuftib ift. Vom beginn ber 9Jîannbarïeit an
Pis jur ©cploelle beS (liters Inirb ieben ÏÏRonat
ein ober pie unb ba mehrere ©igelten ausgereift
inb abgefonbert, fo baß bei ber baburcp ent»
ftepenben ©elbförperbilbung bis 311t Vernar»
äung beS gollifels reicplid) ©toffioecpfelarbeit
geliefert locrben muf.

Sie eittfacfjften ©efcploülfte finb bie ^ottifet=
äpften, bie baburcp entftepen, baß ein gollifel
bliebt plapt. (fr Inirb burd) fortgefepte glüffig»
ieitsbilbung in feinem inneren immer größer ;

Pps ©i gebt 3ugrunbe, unb enbticfj finbet man
eirte bis fauftgroße öefd)lnu[ft, bie infolge ber
©bannung Vefcploerbeit machen fann.

©ine folcpe 3PÎ*e g^igt in ber Vegel einen
©tiel, ber auS bem 9lufpängebanb beS ©ier»
ftodS nxit einem Seil beS breiten VîutterbanbeS
Wirb oft aucp ber entfbreebenben Sube beftebt.
©ie fann betoeglicp ober burd) ent3ünblicbe Ver»
Hebungen mit ber Umgebung Oerbunben fein,
-©ie gnneuloanb ift glatt, mit fleinen ©rpebun»
gert nnb bon einem einfcïjicfjtigen ©fnitt^et auS»
gefleibet, bas aud) fel)len fann. 2ln ber 3PÏ*e
wrrliegenb finbet fid) ber übrige Veft bes ©ier»
ftodeS.

Slepnlicp finb aud) bie ©etbförfnergt)ften, bie
gleich entftef)en ; boep ift il)te ÜBanb bider unb
j.fftebt auS gtnei ©epiepten, bie innere ift ge=
lättelt unb gelblid). Sßäprenb bei ben gollifel»
äpften ber gnpalt flare glüffigfeit ift, fann er

ben ©elbförperspften bicflicp unb getbtict)
""er braunrot fein, ba fid) oft Blutungen in bie
3pfte ereignen. Oft finben fief) biefe 3PÎ*en in
©ierftötf'en, bie infolge entsünblicper ißrogeffe
Wtii ber Umgebung berbaden finb. 9lud) biefe
pbften merben nid)t groß ; beibe führen nur 3U
labten Vefd) loerben, bie fid) bor ber üßeriobe
lteigern fönnen. Vlancpmal tnerben fie bei ber

müerfuepung unbeabfid)tigt 3um Ißlaben ge=
triebt, loorauf bie ."pöble ausheilt.

9ÖäI)renb bie ermähnten ©efcbloülfte bauf)t=
'a^Iip) bureb bie in ihnen enthaltene ^lüffig=
»eri fid) bergröfjern, gibt es anbete ©ierftod=
9efebmülfte, bie lnad)fen unter Seilung il)ter
Qeilen unb babitrcb größer Inerben, unb oft eine
aufeerorbentlid)e ©rö^e erreichen.

9lach ibier Statur fann man fie unterfd)ei=
®ew in ©efcbloülfte beftel)enb auS ©hifl)el, bon
®e,Uen bie einen gutartig finb, b. h- fid) auf ben
^leiftod befchränfen, bie anbeten aber bösartig,
Wub biefe machen SJtetaftafen, b. h- Ableget in

er Stäbe ober in entfernten Sörf)erf)attien.

[ftc bßp ©ierftöcSc.

Sann haben mir ©efd))oitlfte, bie auS bem
SSinbegeloebe herborgel)en ; auch biefe fönnen
gutartig fein unb fibrome unb SSth"ute bar=
ftellen, ober bösartig unb als ©arfome baS
Seben jerftören. ©nblid) finben loir noch, im
Vergleich 31t anbeten Organen, re^t häufig
©efcf)loülfte, bie auS mehreren Keimblättern
herüorgel)en unb bereit Slnlage meift fd)on bei
ber ©ntmidlung int SJtutterleibe entftel)t. Siefe
mieber finb teils gutartig, inbent fie feine SSte=

taftafen bilben, ober bösartig, inbem auch fie
frebSartig bie Umgebung ober loeitere Partien
bes Körpers befallen unb gerftören.

Sie erften ermähnten, gutartigen ©pitl)el=
gefchmülfte finb bie fogenannten Slbenome unb
Khftabenome, b. I). fie entftehen auS brüfen=
3cllenartigem SJtaterial ïooi)I oft auS bem
lifelepitl)el. Sa fie aber bei aller ©utartigfeit
eine grofte 9Bad)StumSenergie befi^en, fo mer=
ben attS ihnen oft bie tooi)l allergrößten ©e=

fchmitlfte, bie am ntettf^lid)en Körper botfotm
men. Khftabenome l)tüßeu fie, loeil fie im ffn
neren eine Kpfte, eine ."pöple, haben, bie mit
glüffigfeit gefüllt ift. Siefe ift oft Hat, oft
fchleimäfmlid), faben3iel)enb unb Ieicf)t trüb.
2luf bie ©utartigfeit barf man fid) aber nid)t
berlaffen, benn fie finb manchmal fombiniert
mit bösartigen Partien. SBenn man bann eine
fotd)e, oft fo große ©efdpoutft loie eine ©ebär=

mutter, am ©nbe ber @chloangerfd)aft, ober
noch größere operatiO entfernt h<U, erlebt man
hie unb ba bie ©nttäufepung, nad) einigen SJfo»

naten bie Patientin mieber3ufehen mit einem
auf baS gan3e 93aud)fetl auSgefäteu Krebs, ber
fie rafd) 311m Sobe führt, ©elpr oft befipen biefe
Khftabenome niept einen einsigen großen foopl5

räum, fonbern eine gan3e 2ln3ahl größerer unb
fleinerer 3hften- ®a Üe aus bem Keimepitpel
entftepen, fo seigen fie im Quneren 3apfenför=
mige ißorragungen, bann bilben fiep ©cpläucpe,
bie burcp bie born ©pitpel abgefonberte v^lüffig»
feit fid) 31t folcpen 3hften ermeitern. SJteift ift
allerbingS et ne 3hfl" übermäßig groß; bie am
beren fipert bann in ber Sßanb biefer größten
"pöple.

iffiie fepon gefagt, fönnen biefe ©efcpmülfte
eine enorme ©röße erreichen. Qcp erinnere mid)
an eine folcpe boit 78 ('item ^rtpalt. 2)apei

magert bie Patientin oft ftarf ab, fo, baß ein
S3üb bon gans befonberer fÇorm entftept. Oft
finb im 3'nneren auep Papillen, U>ar3enförmige
SSorragungen, borpanben. Ser 3nPalt ift, lute
fipon ertüäput, oft eine glafige SJlaffe, bie gäben
3iept; aber es ift niept ©tpleim, fonbern baS

5ßfeubomucin, b. p. fa!fd)eS SRucin, falfcper
©cpleim. ÏBenrt an einer ©teile bie ©efcploulft

burepbriept, fo ift oft bie gan3e iSautphöple bon
folcpen SRaffeit erfüllt, bie fid) auf bem 93aucp=

feil, bem Ueber3itg ber Särme uflo. feftfepen.
Sie ©efcploülfte fönnen fiep aud) 3toifcpen bie

SKätter beS breiten SRutterbanbeS pinein ent=

toideln; baburd) loirb ipre tPeloeglicpfeit eim
gefepränft, fo baß fie bei ber Unterfucpung niept
bon ber ©ebärmutter abgetrennt loerben fön=

nen. 33ei ber Operation mitffen fie bann auS=

gefcpält loerben.
Sie gan3 großen ©efcploülfte, loie bie obem

ertoäpnteu, finb peut3utage feiten geloorben,
loeil fie meift früher fdfon operiert loerben,
loenn fie anfangen (tefcpioerbcn 31t maepen. Slm
plöplid)ften treten biefe löefcploerben auf, loenn
eine geftielte ©efcploulft eine ©tielbrepung
burcpmad)t. Siefe Srepungen erfolgen oft bei
rafepen Umbrepungen beS Körpers, 3.3S. im
iUette ober beim San3en ober fonft rafepen
Srepbetoegungeit. Sann fönnen bie ©pmptome,
bie plöpliep einfepen, rafcp einen bebroplid)en
©parafter annepmen, fo baß ein operatiber
©iitgriff unber3iiglicp nottoenbig loirb. SJfan
finbet bann bie ©efcploulft biel größer als bor»
per, urtb naep ©röffttung ber 93aucppöple ift fie
bunfelblau ober rötlicp gefärbt, mancpmal auep

blutig, loeil oberflächliche ©efäße 3erplapt finb.
Sie ©cploellung unb Verfärbung riipren babon
per, baß im ©tiel bie abfüprenben Venen burdp
bie Srillung gebroffelt loerben, loäprenb bie
©cplagaber nod) Vint 3ufüprt. Slitcp im gnne»
ren ber ©efcploulft fönnen bann Vlutungen
auftreten. S3 ei langfamem, allmäplidtem Ver»
fepluß ber Venen fann ber VroDeß uuep mit
periobif^en ©d)mer3attafen fiep abfpielen, unb
oft finbet man bann eine fböple mit altem, 3er»
feptem, braunem Vlutinpalt. gtt folcpen gäl»
len finben fiep auep infolge ber bei ber ©tiel»
brepung einfepenben ©ntsünbung Verflebun»
gen ber Oberfläcpe ber ©efcploulft mit bem
großen Sîep ober Sarmfcplingen.

"oie unb ba fommt eS bor, baß Kpftabenome
in ber ©eptoangerfepaft entftepen ober fiep ber»
größern. Sßenn eine folcpe ©efcptoulft pinter
ber feptoangeren ©ebärmutter in ben SouglaS»
fepen Staum fiep berlagert, fo fann fie ein ©e»

burtSpinberniS bilben, loeil fie ben Vedenfanal
ausfüllt unb ben Kopf ber gruept niept tiefer»
treten läßt. Vei einfaepen 3pften fann man
bann oft mit einer ifhmftionSnabel ober Srofar
bie 3pfte bom pinteren ©cpeibengeloölbe auS
anfteepen, bie glitffigfeit ablaffen unb na<p ber
©ntbinbung baS pintere ©cpeibengeloölbe er»

öffnen, ben leeren ©ad Oor3iepen, ipm am ©tiel
abbinben unb biefen in ben SouglaS 3urüdber»
fenfen ; bie ©cpeibenlounbe loirb mit ein paar
Scäpten gefcploffen.

Siefe ©efdfloülfte fönnen auep bereitem, fei
eS, baß eine gnfeftion im Slnfcpluß an eine

©ntbinbung ober eine geplgeburt eintritt, ober
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Ueber die Geschw

Geschwülste können in den Eierstöcken
auftreten wie in anderen Geweben, ja eher häufiger

; denn auch hier haben wir es mit einem
Organ zu tun, das schon normalerweise äußerst
Produktiv ist. Vom Beginn der Mannbarkeit an
bis zur Schwelle des Alters wird jeden Monat
ein oder hie und da mehrere Eizellen ausgereift
Und abgesondert, so daß bei der dadurch
entstehenden Gelbkörperbildung bis zur Vernar-
pung des Follikels reichlich Stoffwechselarbeit
geliefert werden muß.

Die einfachsten Geschwülste sind die Follikel-
zhsten, die dadurch entstehen, daß ein Follikel
Nicht platzt. Er wird durch fortgesetzte Flüssig-
leitsbildnng in seinem Inneren immer größer s

Pas Ei geht zugrunde, und endlich findet man
eine bis faustgroße Geschwulst, die infolge der
Spannung Beschwerden machen kann.

Eine solche Zyste zeigt in der Regel einen
Stiel, der aus dem Aufhängeband des Eierstocks

mit einem Teil des breiten Mutterbandes
Und oft auch der entsprechenden Tube besteht.
Sie kann beweglich oder durch entzündliche
Vergebungen mit der Umgebung verbunden sein.
-Sie Innenwand ist glatt, mit kleinen Erhebungen

und von einem einschichtigen Epithel
ausgekleidet, das auch fehlen kann. An der Zyste
anliegend findet sich der übrige Rest des
Eierstockes.

Aehnlich sind auch die Gelbkörperzysten, die
gleich entstehen; doch ist ihre Wand dicker und
pssteht aus zwei Schichten, die innere ist
getitelt und gelblich. Während bei den Follikel-
âhsten der Inhalt klare Flüssigkeit ist, kann er

den Gelbkörperzysten dicklich und gelblich
uder braunrot sein, da sich oft Blutungen in die
Äste ereignen. Oft finden sich diese Zysten in
Sierstöcken, die infolge entzündlicher Prozesse
stut der Umgebung verbacken sind. Auch diese
Ästen werden nicht groß; beide führen nur zu
sichten Beschwerden, die sich vor der Periode
steigern können. Manchmal werden sie bei der
^utersnchung unbeabsichtigt zum Platzen

gemacht, worauf die Höhle ausheilt.
Während die erwähnten Geschwülste haupt-

tchlich durch die in ihnen enthaltene Flüssigst
sich vergrößern, gibt es andere Eierstock-

äeschwülste, die wachsen unter Teilung ihrer
Ällen und dadurch größer werden, und oft eine
Außerordentliche Größe erreichen.

Nach ihrer Natur kann man sie unterscheiden

in Geschwülste bestehend aus Epithel, von
^enen die einen gutartig sind, d. h. sich auf den
^uerstock beschränken, die anderen aber bösartig,
Und diese machen Metastasen, d. h. Ableger in

er Nähe oder in entfernten Körperpartien.

lste der Eierstöcke.

Dann haben wir Geschwülste, die aus dem
Bindegewebe hervorgehen; auch diese können
gutartig sein und Fibrome und Myome
darstellen, oder bösartig und als Sarkome das
Leben zerstören. Endlich finden wir noch, im
Vergleich zu anderen Organen, recht häufig
Geschwülste, die aus mehreren Keimblättern
hervorgehen und deren Anlage meist schon bei
der Entwicklung im Mutterleibe entsteht. Diese
wieder sind teils gutartig, indem sie keine
Metastasen bilden, oder bösartig, indem auch sie

krebsartig die Umgebung oder weitere Partien
des Körpers befallen und zerstören.

Die ersten erwähnten, gutartigen
Epithelgeschwülste sind die sogenannten Ädenome und
Kystadenome, d. h. sie entstehen aus drüsen-
zellenartigem Material Wohl oft aus dem Fvl-
likelepithel. Da sie aber bei aller Gutartigkeit
eine große Wachstumsenergie besitzen, so werden

ans ihnen oft die Wohl allergrößten
Geschwülste, die am menschlichen Körper vorkommen.

Kystadenome heißen sie, weil sie im
Inneren eine Kyste, eine Höhle, haben, die mit
Flüssigkeit gefüllt ist. Diese ist oft klar, oft
schleimähnlich, fadenziehend und leicht trüb.
Auf die Gutartigkeit darf man sich aber nicht
verlassen, denn sie sind manchmal kombiniert
mit bösartigen Partien. Wenn man dann eine
solche, oft so große Geschwulst wie eine
Gebärmutter, am Ende der Schwangerschaft, oder
noch größere operativ entfernt hat, erlebt man
hie und da die Enttäuschung, nach einigen
Monaten die Patientin wiederzusehen mit einem
auf das ganze Bauchfell ausgesäten Krebs, der
sie rasch zum Tode führt. Sehr oft besitzen diese

Kystadenome nicht einen einzigen großen
Hohlraum, sondern eine ganze Anzahl größerer und
kleinerer Zysten. Da sie aus dem Keimepithel
entstehen, so zeigen sie im Inneren zapfenför-
mige Vorragungen, dann bilden sich Schläuche,
die durch die vom Epithel abgesonderte Flüssigkeit

sich zu solchen Zysten erweitern. Meist ist
allerdings eine Zyste übermäßig groß; die
anderen sitzen dann in der Wand dieser größten
Höhle.

Wie schon gesagt, können diese Geschwülste
eine enorme Größe erreichen. Ich erinnere mich
an eine solche von 78 Litern Inhalt. Dabei
magert die Patientin oft stark ab, so, daß ein
Bild von ganz besonderer Form entsteht. Oft
sind im Inneren auch Papillen, warzenförmige
Vorraguugen, vorhanden. Der Inhalt ist, wie
schon erwähnt, oft eine glasige Masse, die Fäden
zieht; aber es ist nicht Schleim, sondern das

Pseudomucin, d. h. falsches Mucin, falscher
Schleim. Wenn an einer Stelle die Geschwulst

durchbricht, so ist oft die ganze Bauchhöhle von
solchen Massen erfüllt, die sich auf dem Bauchfell,

dem Ueberzug der Därme usw. festsetzen.
Die Geschwülste können sich auch zwischen die

Blätter des breiten Mutterbandes hinein
entwickeln; dadurch wird ihre Beweglichkeit
eingeschränkt, so daß sie bei der Untersuchung nicht
von der Gebärmutter abgetrennt werden
können. Bei der Operation müssen sie dann
ausgeschält werden.

Die ganz großen Geschwülste, wie die
obenerwähnten, sind heutzutage selten geworden,
weil sie meist früher schon operiert werden,
wenn sie anfangen Beschwerden zu machen. Am
plötzlichsten treten diese Beschwerden auf, wenn
eine gestielte Geschwulst eine Stieldrehung
durchmacht. Diese Drehungen erfolgen oft bei
raschen Umdrehungen des Körpers, z. B. im
Bette oder beim Tanzen oder sonst raschen
Drehbewegungen. Dann können die Symptome,
die plötzlich einsetzen, rasch einen bedrohlichen
Charakter annehmen, so daß ein operativer
Eingriff unverzüglich notwendig wird. Man
findet dann die Geschwulst viel größer als vorher,

und nach Eröffnung der Bauchhöhle ist sie
dunkelblau oder rötlich gefärbt, manchmal auch
blutig, weil oberflächliche Gefäße zerplatzt sind.
Die Schwellung und Verfärbung rühren davon
her, daß im Stiel die abführenden Venen durch
die Drillung gedrosselt werden, während die
Schlagader noch Blut zuführt. Auch im Inneren

der Geschwulst können dann Blutungen
auftreten. Bei langsamem, allmählichem
Verschluß der Venen kann der Prozeß auch mit
Periodischen Schmerzattaken sich abspielen, und
oft findet man dann eine Höhle mit altem,
zerfetztem, braunem Blutinhalt. In solchen Fällen

finden sich auch infolge der bei der
Stieldrehung einsetzenden Entzündung Verklebungen

der Oberfläche der Geschwulst mit dem
großen Netz oder Darmschlingen.

Hie und da kommt es vor, daß Kystadenome
in der Schwangerschaft entstehen oder sich

vergrößern. Wenn eine solche Geschwulst hinter
der schwangeren Gebärmutter in den Douglas-
schen Raum sich verlagert, so kann sie ein
Geburtshindernis bilden, weil sie den Beckenkanal
ausfüllt und den Kopf der Frucht nicht tiefertreten

läßt. Bei einfachen Zysten kann man
dann oft mit einer Punktionsnadel oder Trokar
die Zyste vom Hinteren Scheidengewölbe aus
anstechen, die Flüssigkeit ablassen und nach der
Entbindung das Hintere Scheidengewölbe
eröffnen, den leeren Sack vorziehen, ihm am Stiel
abbinden und diesen in den Douglas zurückversenken

; die Scheidenwunde wird mit ein paar
Nähten geschlossen.

Diese Geschwülste können auch vereitern, sei

es, daß eine Infektion im Anschluß an eine

Entbindung oder eine Fehlgeburt eintritt, oder
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bajj fie nacp ©tielbrepung infolge ©urcptoan»
berung bon SaMerien au§ bent ©arme infiziert
toerben. Seiest fann bann eine Saucpfeßentzün»
bung bie golge fein.

Ueberpaupt ift bie «Wutoefenpeit einer folgen
©efcpioulft oft geeignet, ju fepfoeren guftänben
unb zum ©obe p fûpren. Enttoeber bei bent

pemmungêlofen SBacpêtum infolge Erfcpöpfung
(toir paben oben bemerït, bajj grauen mit über»

großen 3bften rrteift faft jura ©felett abgema»

gert finb) ober Sob an ^rebêbilbung in ber ©e=

fdjtoulft, bie niept feiten ift. Sei ber Operation
bon ben gröjjten ©efcptoülften fann oft bas
§erz bie plöplicpe Entlüftung nicf)t rnepr er»

tragen unb bie Patientin ftirbt an §erzläp»
mung, toäprenb ober gleich nacp bem Eingriff.
Süße biefe üblen golgen fönnen aber in popem
©rabe berringert toerben, toenn bie Operation
frü£)jeitig ausgeführt toirb, bebor bie Erfcpöp»
fung ober eine toeitergepenbe ^rebSbilbung ober

gar eine gnfeWion fiep geltenb gemacht pat.
Um aber frühzeitig eingreifen jn fönnen,

muff bie ©iagnofe frühzeitig geftellt toerben.
®ie§ fann bei fleinen ©efcptoülften, bie im
Seden liegen, oft nicht fo leicpt fein, toeil fie
mit anberen, Z- 33- Meinen SOlpomen bertoeep»

feit toerben fönnen. Süucp finb bie fleinen 3hs
ften oft beränberlicp in ihrer ©röjje. ©ie fön»
neu bor ber Sßeriobe anfeptoeßen unb nachher
toieber abnehmen, geh erinnere mich eines gal»
leS, too eine ©ante in berfepiebenen Sänbern
bei berühmten grauenärzten getoefen toar, bon
benen immer ber eine eine Meine ©efcpioulft
beS rechten Eierftodeê gefunben patte, toährenb
ber anbere toieberum nichts fonftatierte ; ba=

bei patte fie ftetS bor ber Sßeriobe ©cpmerzen
red)t§. S8ei ber llnterfucpung bor ber Sßeriobe
fanb ich iu "1er Sat eine Meine ghffe, bie nach
ber Sßeriobe bebeutenb fleiner erfepien. gdp
onerierte fie unb ihre Sefcptoerben berfeptoan»
ben.

Ilm Sertoecpflungen mit anberen Organber»
gröjjerungen zu bermeiben, muh man berfepie»
benes in grage ziehen: EiIeiterfd)toeßungen
finb meift länglich unb mit ber ©ebärmutter
fefter berbunben. Eine Eileiterfcptoangerfcpaft
fann eine 3hfte bortänfehen, boep finb bie übri»
gen Sünzeicpen unb baS Verhalten ber Sßeriobe
toichtig. kleine SOlpome, bie geftielt an ber ©e»
bärmutter hängen, hoben meift einen fürzeren,
bideren unb herberen Stiel. Süucp finb fie nicht
fo häufig einzeln borpanben. galfcplagen ber ©e=

bärmutter, befonberS SRüdbeugung ber fchtoan»
geren, zeigt bie ©efchtoulft mit bem §alsteil
in Serbinbung unb biefe barein übergehenb.
©abei noch bie übrigen ©dptoangerfepaffozei»
<hen. Süm leicpteften ift Sertoecpflung mit Süu§»

feptoipungen im Sedenbinbegetoebe zu bermei»
ben, toeil biefe ber ©ebärmutter biept anliegen
unb meift bis zur Sedentoanb gehen, SRur ©e»

fchtoülfte im breiten SOÎutterbanbe fönnen leicht
Zu grrtümern Sünlafs geben, ©ann ift immer
toichtig bei ben Eierftodgefcptoülften, nach bem
©tiel zu fuepen, ber, toenn nid)t eine ©tiel»
brehung hohen ©rabeS ihn berfürzt hat, bünn
unb fcplaff erfcheint unb toeite Setoegmtgen ber
©efchtoulft zuläfjt.

Süucp muh man bei ben glüffigfeitigefcptoül»
ften burd) bie Setaftung fich über bie Sürt beS

gnhalteS bergetoiffern. Such bei ziemlich ftarfer
güllitng ift oft noch äöeßenfcplag zu fühlen,
toenn auf eine SKanb geMopft unb an ber an»
beren gefühlt toirb. SMIerbingS gibt eS fo prall
gefüllte, grojje 3pften, bah auch ©eübte fie mit
SDÎpomen bertoechfeln fönnen.

$d)tDfp. Jjelmmmftuiertin

Zentraloorsrand.
SReueintrittc:

©eftion Sern:
119 a grau Elife ©eptoaninger, SOlüncpenbucp»

fee.

©eftion ©olothurn:
48 a gräulein §anni gürft, ©rimbaep.

©eftion ©cpaffpaufeu :

IIa gräulein ©plbia Sûrpagauë, ©chaffhau»
^cn' ©eftion 11 ri :

20 gräulein Signes ©iSler, ©chattborf.

©eftion gug:
10 gräulein Caroline Slattmann, $reuz»

buche, Oberägeri.

©eftion Saf ellanb:
17 a gräulein Silice SDÎeier, SDÎuttenz.
18 a gräulein SOÎarie ©alatre, SIrSborf.

©eftion Untertoalben:
12a gräulein SOÎarie üäeSlin, Sedenrieb.
4 gräulein SOÎarie SfjereS SDÎatpië, SBolfen»

fcpiefjen.

©eftion SRomanbe:
142 a geanne ©toupel, S)berbon.

Sffiir heihen ©ie aße perzlicp toißfommen

gür ben gentralborftanb :

©ie Sßräfibentin : ©ie ©efretärin :

grau ©chaffer. grau ©aameli.
gelben (SEjurgau) SSeinfetben, ^auotftrafje

Set. 99197 Sei. 51207

Krankenkasse.
Ginlabung zur SBerbung unb zum Gintritt

in unfere Sranfenfaffe.

©ie SDÎitpilfe fotoohl unferer langjährigen
toie auch ber jüngeren SOiitglieber bei ber 3Ber=

bung ift immer fehr toertboß. ®aS SBopIer»
gehen unferer Äaffe ift nicht nur eine SIngele»
genheit ber Sorftänbe, fonbern aller Serficher»
ten. ©urch ben guzug neuer SKitglieber toirb
bie Serteilung ber Sififen Meiner, unb um fo
beffer fann bie ßaffe ihren Serpflid)tungen
nachfommen.

Epibemien, ©rippezeiten, Unfälle zeigen bie

Sîottoenbigfeit ber ifranfenberfidjerung immer
aufs neue, ©iefelbe toirb toirffam, toenn ge=

funbheitliche Störungen auftreten, toaS tatfäcp»
lieh jebermann, auch bem fcheinbar ©efünbeften,
toiberfahren fann. ©eShalb berfiepere man fich,
folange man gefunb ift, benn toie fdjnel! ift
ettoaS paffiert, unb toen baS Unheil untoorberei»
tet trifft, hat bie Saften felbft zu tragen. SBer
aber fid) rechtzeitig berfichert, toirb burch bie

©emeinfehaft ber ßRitberficherten getragen.
®a eS in ben ©eftionen immer toieber ettoa

neue, junge «Dtitglieber gibt, möchten toir nebft
ben ©eftionSpräfibentinnen auch bie grofje gapl
ber übrigen SKitglieber ermuntern, überaß too
eS ©elegenpeit gibt bie ißeueingetretenen auf
unfere |>ebammenfranfenfaffe aufmerffam zu
machen. aRandjmal haben fie fich uodh gar nie
mit biefer grage befdjäftigt ober touhten bon
unferer Ejiftenz gar nichts, ober eS fehlte ein»

fach bie Slnregung. ©ann muh utan aber baë

Eifen fchmieben, folange es toarm ift, unb biefe

SKitglieber ebentueß bem Sorftanb melben.
§eute ift eS ja boppelt nottoenbig, bah btan

gegen ßranfheit unb Unfälle berfichert ift, ü>ul

man nicht bie oft langbauernben Seljanblungen,
toie bei Operationen, ©anatoriumSaufenthaM»
fich auf bie eigenen ©chultern laben.

gür bie ^ranfenfaffe,
©ie 5ßräfibentin :

g. ©lettig.
SBotfenëbergftr. 23, aBmtertb"r-

^ranfmelbungen :

3Kme. ©teinmann, Earouge
gran ©chmup, Soß
grau §aSler, Safe!
grau ©tierli, Urborf
grau Saumann, ©rinbeltoalb
Mme. Freymond, St-Cierges
grau Salbermatten, Surtmann
SOlße. SOÎarthe ©chmib, Se Socle
grau gißinger, .üühnad)t
grl. Siedjti, gäzitoil
grau ©cpneiber, Spapngen
grau ©näbinger, Slamfen
Söfme. Senanb, ©immel
grau ©epeibegger, Spun
grl. ©rolimunb, SKuttenz
grau Suftenberger, StKüpIau
grl. Spüler, ©t. ©aßen
grau ^uber, SBintertpur
grau Ifücpler, SOturi

grau Defchger, ©anfingen
grau gnberganb, Saar
grau Seuenberger, gfftoil
grau ©cplatter»@treiff, Seringen
grl. Sieri, ©täfa
grl. SK. SIKarti, «Kopien
SOÎme. Sßaeber, SißarS=Ie»Serroir
grau Eberle, Siel
grau ©äffer, SüegSaufcpachen
grau Enberli, SBintertpur
grau ßüenzler, ©t. SDtargreten
grau 51ößa, 3ürid)
grau 5ßfeniger, Sriengen
grau ©rittenbah, ©offau
Sîme. grepmonb, ©immel
SDWIe. |)erfin, «Rougemont
©eptoefter grieba ©lur, Sern
SDîme. Sßfeuti, ©t»Sßrej
grau Sluer, SRamfen
grau ©immen, Jülich
grau ©tampfli, Suterbacp
grau SRegli, «Realp

grau ©cpnpber, güriep
grau gifeper, grauenfelb
grl. goft, Oberbiehbacp
grl. Sieri, Sern
grau SDÎorf, SSintertpur
SOÎme. ©abarp, SDÎéztèreS

SIngemelbete SBöcpnerinnen:
SOÎme. Sabiße, Epebenez
grau SOÎeier=ÉMin, Çerznacp

Eintritt:
143 SOÎme. 2IntonioIi=SRoußer, Saufanne

Seien ©ie unS perzlicp toißfommen

SDÎit foßegialen ©rühen

gür bie ^ranfonfoffefornmifft"11 *

E. Herrmann.

®obcôan3cigc.
gn ©em ftarb tm Sllter Bon 63 ^apren

frl. £uija £>aucfor
SQSir Bitten, ber IteBen ®apingefcpiebenen et«

treueä ©ebenten gu Betoapren.

5)ic ^can6en8affcBommifPon*
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daß sie nach Stieldrehung infolge Durchwanderung

bon Bakterien aus dem Darme infiziert
werden. Leicht kann dann eine Bauchfellentzündung

die Folge sein.
Ueberhaupt ist die Anwesenheit einer solchen

Geschwulst oft geeignet, zu schweren Zuständen
und zum Tode zu führen. Entweder bei dem

hemmungslosen Wachstum infolge Erschöpfung
(wir haben oben bemerkt, daß Frauen mit
übergroßen Zysten meist fast zum Skelett abgemagert

sind) oder Tod an Krebsbildung in der
Geschwulst, die nicht selten ist. Bei der Operation
von den größten Geschwülsten kann oft das
Herz die plötzliche Entlastung nicht mehr
ertragen und die Patientin stirbt an Herzlähmung,

während oder gleich nach dem Eingriff.
Alle diese üblen Folgen können aber in hohem
Grade verringert werden, wenn die Operation
frühzeitig ausgeführt wird, bevor die Erschöpfung

oder eine weitergehende Krebsbildung oder

gar eine Infektion sich geltend gemacht hat.
Um aber frühzeitig eingreifen zu können,

muß die Diagnose frühzeitig gestellt werden.
Dies kann bei kleinen Geschwülsten, die im
Becken liegen, oft nicht so leicht sein, weil sie
mit anderen, z.B. kleinen Myomen verwechselt

werden können. Auch sind die kleinen
Zysten oft veränderlich in ihrer Größe. Sie können

vor der Periode anschwellen und nachher
wieder abnehmen. Ich erinnere mich eines Falles,

wo eine Dame in verschiedenen Ländern
bei berühmten Frauenärzten gewesen war, von
denen immer der eine eine kleine Geschwulst
des rechten Eierstockes gefunden hatte, während
der andere wiederum nichts konstatierte; dabei

hatte sie stets vor der Periode Schmerzen
rechts. Bei der Untersuchung vor der Periode
fand ich in der Tat eine kleine Zyste, die nach
der Periode bedeutend kleiner erschien. Ich
operierte sie und ihre Beschwerden verschwanden.

Um Verwechslungen mit anderen
Organvergrößerungen zu vermeiden, muß man verschiedenes

in Frage ziehen: Eileiterschwellungen
sind meist länglich und mit der Gebärmutter
fester verbunden. Eine Eileiterschwangerschaft
kann eine Zyste vortäuschen, doch sind die übrigen

Anzeichen und das Verhalten der Periode
wichtig. Kleine Myome, die gestielt an der
Gebärmutter hängen, haben meist einen kürzeren,
dickeren und derberen Stiel. Auch sind sie nicht
so häufig einzeln vorhanden. Falschlagen der
Gebärmutter, besonders Rückbeugung der schwangeren,

zeigt die Geschwulst mit dem Halsteil
in Verbindung und diese darein übergehend.
Dabei noch die übrigen Schwangerschaftszeichen.

Am leichtesten ist Verwechslung mit Aus-
fchwitzungen im Beckenbindegewebe zu vermeiden,

weil diese der Gebärmutter dicht anliegen
und meist bis zur Beckenwand gehen. Nur
Geschwülste im breiten Mutterbande können leicht
zu Irrtümern Anlaß geben. Dann ist immer
wichtig bei den Eierstockgeschwülsten, nach dem
Stiel zu suchen, der, wenn nicht eine
Stieldrehung hohen Grades ihn verkürzt hat, dünn
und schlaff erscheint und weite Bewegungen der
Geschwulst zuläßt.

Auch muß man bei den Flüssigkeitsgeschwülsten
durch die Betastung sich über die Art des

Inhaltes vergewissern. Auch bei ziemlich starker
Füllung ist oft noch Wellenschlag zu fühlen,
wenn auf eine Wand geklopft und an der
anderen gefühlt wird. Allerdings gibt es so prall
gefüllte, große Zysten, daß auch Geübte sie mit
Myomen verwechseln können.

Schweiz. Helmmmenverein

lentralvorsranü.
Neueintritte:

Sektion Bern:
119 a Frau Elise Schwaninger, Münchenbuch¬

see.

Sektion Solothurn:
48 a Fräulein Hanni Fürst, Trimbach.

Sektion Schaffhausen:
11a Fräulein Sylvia Arpagaus, Schaffhau-

Sektion 11 ri:
20 Fräulein Agnes Gisler, Schattdorf.

Sektion Zug:
10 Fräulein Karoline Blattmann, Kreuz¬

buche, Oberägeri.

Sektion Baselland:
17 a Fräulein Alice Meier, Muttenz.
18 a Fräulein Marie Salaire, Arsdorf.

Sektion Unterwalden:
12 a Fräulein Marie Käeslin, Beckenried.
4 Fräulein Marie Theres Mathis, Wolfen-

schießen.

Sektion Romande:
142 a Jeanne Stoupel, Averdon.

Wir heißen Sie alle herzlich willkommen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:
Frau Schaffer. Frau Saameli.
Felben sThurgau) Weinfelden, Hauptstraße

Tel. 99197 Tel. 51207

Krankenkasse.
Einladung zur Werbung und zum Eintritt

in unsere Krankenkasse.

Die Mithilfe sowohl unserer langjährigen
wie auch der jüngeren Mitglieder bei der Werbung

ist immer sehr wertvoll. Das Wohlergehen

unserer Kasse ist nicht nur eine Angelegenheit

der Vorstände, sondern aller Versicherten.

Durch den Zuzug neuer Mitglieder wird
die Verteilung der Risiken kleiner, und um so

besser kann die Kasse ihren Verpflichtungen
nachkommen.

Epidemien, Grippezeiten, Unfälle zeigen die

Notwendigkeit der Krankenversicherung immer
aufs neue. Dieselbe wird wirksam, wenn
gesundheitliche Störungen auftreten, was tatsächlich

jedermann, auch dem scheinbar Gesündesten,
widerfahren kann. Deshalb versichere man sich,

solange man gesund ist, denn wie schnell ist
etwas passiert, und wen das Unheil unvorbereitet

trifft, hat die Lasten selbst zu tragen. Wer
aber sich rechtzeitig versichert, wird durch die
Gemeinschaft der Mitversicherten getragen.

Da es in den Sektionen immer wieder etwa
neue, junge Mitglieder gibt, möchten wir nebst
den Sektionspräfidentinnen auch die große Zahl
der übrigen Mitglieder ermuntern, überall wo
es Gelegenheit gibt die Neueingetretenen auf
unsere Hebammenkrankenkasfe aufmerksam zu
machen. Manchmal haben sie sich noch gar nie
mit dieser Frage beschäftigt oder wußten von
unserer Existenz gar nichts, oder es fehlte ein¬

fach die Anregung. Dann muß man aber das

Eisen schmieden, solange es warm ist, und diese

Mitglieder eventuell dem Vorstand melden.
Heute ist es ja doppelt notwendig, daß man

gegen Krankheit und Unfälle versichert ist, Will

man nicht die oft langdauernden Behandlungen,
wie bei Operationen, Sanatoriumsaufenthalt,
sich auf die eigenen Schultern laden.

Für die Krankenkasse,
Die Präsidentin:

I. Glettig.
Wolfensbergstr.23, Winterthur.

Krankmeldungen:
Mme. Steinmann, Carouge
Frau Schmutz, Boll
Frau Hasler, Basel
Frau Stierli, Urdorf
Frau Baumann, Grindelwald
Nms. Irevmonck, Lt-EisrZes
Frau Kalbermatten, Turtmann
Mlle. Marthe Schund, Le Locle
Frau Filliuger, Küßnacht
Frl. Liechti, Zäziwil
Frau Schneider, Thayngen
Frau Gnädiuger, Ramsen
Mme. Renaud, Gimmel
Frau Scheidegger, Thun
Frl. Grolimund, Muttenz
Frau Lustenberger, Mühlau
Frl. Thüler, St. Gallen
Frau Huber, Winterthur
Frau Küchler, Muri
Frau Oeschger, Gansingen
Frau Jndergand, Baar
Frau Leuenberger, Jffwil
Frau Schlatter-Streiff, Beringen
Frl. Bieri, Stäfa
Frl. M. Marti, Wohlen
Mme. Waeber, Villars-le-Terroir
Frau Eberle, Viel
Frau Gasser, Rüegsauschachen
Frau Enderli, Winterthur
Frau Küenzler, St. Margreten
Frau Kölla, Zürich
Frau Pfeniger, Triengen
Frau Drittenbaß, Gossau
Mme. Freymond, Gimmel
Mlle. Aersin, Rougemont
Schwester Frieda Glur, Bern
Mme. Pfeuti, St-Prex
Frau Auer, Ramsen
Frau Simmen, Zürich
Frau Stampfli, Luterbach
Frau Regli, Realp
Frau Schnyder, Zürich
Frau Fischer, Frauenfeld
Frl. Jost, Oberdießbach
Frl. Bieri, Bern
Frau Morf, Winterthur
Mme. Savary, Mèzières

Angemeldete Wöchnerinnen:
Mme. Laville, Chevenez
Frau Meier-Aklin, Herznach

Eintritt:
143 Mme. Antonioli-Rouller, Lausanne

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Mit kollegialen Grüßen!

Für die Krankenkassekommission:

C. Herrmann.

Todesanzeige.
In Bern starb im Alter von 63 Jahren

Frl. Luijs Haustsr
Wir bitten, der lieben Dahingeschiedenen ein

treues Gedenken zu bewahren.

Die KranKenöasssKommlssion-
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